
L^ »gip ?rk

vierteljährlich
i« Ttadt-, OrtS-
svd RachbarortL-
srttehr M . L.70,
-ußerhalbMSM
einschließlich der
Postgebühren. Die
BnzclmnmnerdeS
BlatteSkostetioP.
Trscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage , u

gegrSsaet i »77.

AttenML .Mbl.
unöMmhaltungsblattÄlIgmeme§AMge

sh « r > n

MM

AE

NMM

MM.
MM

Die Ispaltige Zeile
oder deren Raum
15 Pfennig. Die
Reklamezeile oder
deren Raum SG
Pfennig. :: Bel
WiederholungenunveränoerterAn-

zeigen entsprechen¬
der Rabatt . Bet
gerichtlicher Ei»,
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfSMg

sernrprecder11 .

ZchwarzwAder Tageszeitung . Für dis O.-A .-Vezirke Nagold , Freudenstadt und Talw

M« 88 Dr»ck und Verlag t« Alte«steig. Dienstag , den 18. April.

Unsere Zeitung bestellen!
Wer Sturz der Wäteregierrmg.

Der Münchener Räterepublik hat man von Anfang
nn kein langes Leben prophezeit . Man war zwar all ge¬
nrein gefaßt , daß die unmittelbare Verpflanzung des Sov-
jetsystems auf deutschen Boden , zumal nach der kurz
vorher erfolgten Einsetzung der Sovjetregierung in Buda¬
pest, schwere Erschütterungen im Innern des Reichs nach!
mich ziehen könne und daß unsere Stellung den ver-
kündeten Feinden gegenüber aufs neue erschwert werde..
Beide Befürchtungen sind nur bis zu einem gewissen
Grad — glücklicherweise — eingetroffen . Die Herren dev
Friedenskonferenz , die unser Schicksal in den Händen hal¬
ten , haben es — allerdings zum großen Verdruß der Fran¬
zosen — noch gnädig gemacht und nicht, wie anfänglich
angedroht war , die Lebensmittelliesernng eingestellt, son¬
dern sich mit kleinen Verzögerungen und Warnungen!
begnügt . Wahrscheinlich war man in Paris von Berlin!
aus besser unterrichtet worden als im Deutschen Reichs
selber, und hat dem Putsch kein so großes Gewicht bei¬
gelegt, wie es aus den Nachrichten erscheinen mochte.
Wir im Reich haben über die „Räterepublik " eigentlich!
blutwenig erfahren , und was man erfuhr , war zur Hälfte
gelogen. Nur so viel konnte man sich zusammenreimen,
daß das bayerische Land sich die Vergewaltigung durch
eine verhältnismäßig ganz geringe Zahl von extremen
Politikern nicht gefallen lassen werde und daß auch
das Reich genötigt sein werde, nach dem Rechten za sehen.
Dazu ist es aber kaum gekommen. Die Herrschaft der
Bolschewisten war so sehr auf bloßem Schein , auf lieber-
rumpelung und Einschüchterung aufaebaut , daß ein Gegen-
Pntsch der Münchener Garnison und einer Anzahl Zivil¬
personen genügte, um das Kartenhaus zum Einstürzen zu
bringen . Es hat sich also nicht bewahrheitet , daß das
Militär den Putsch vom 7 . April stütze . Auch in den
paar bayerischen Städten , die sich nach Münchner Mel¬
dungen der dritten Revolution angeschlossen haben sollten,
stand es nicht anders . Jedesmal war es nur eine ganz
kleine Minderheit gewesen , die unter der Leitung russischer
Agenten den Putsch in Szene setzten . Aber eine Stadt
um die andere „widerrief " alsbald die „ Solidarität"
mit München , — wie das geschah, ist im einzelnen
noch nicht bekannt, da alle Nachrichten darüber unter¬
drückt wurden . Am längsten scheint sich Augsburg aus
der Seite der Räterepublik gehalten zu haben, bis auch
diese Veste, von allen Seiten abgeschnitten und mittel¬
kos, der Bamberger Regierung auf Gnade und Ungnade
sich ergab.

So stand München allein . Am letzten Donnerstag
Zoll die Räteregierung Levin - Lipp bereits durch die
kommunistische Regierung Levinin - Landauer ab¬
gelöst worden sein oder : neben dem Zentralrat im
Münchner Kindlbräukeller tat sich ein neuer Zentralrat
im Wittelsbacher Palais auf. Ein politischer Unterschied
Wischen beiden war nicht zu erkennen, soweit man
aus den Berichten überhaupt sich ein Bild von den
Münchner Zuständen machen konnte. Die Maßnahmen
besonders des Sozialisierungskommissars Dr . Neurath
verraten eine solche Unklarheit , ja Sinnlosigkeit (so seine
„Sozialisierung der Presse" ), daß es unmöglich ist , sie
ernst zu nehmen oder als tatsächlich aufzusassen ; ver¬
mutlich sind die Meldungen darüber entstellt oder unklar
gefaßt , was bei den jetzigen Verhältnissen in München
ja wohl erklärlich ist . Man wird daher die amtlichen
Berichte der Regierung , die ja wohl demnächst wieder von
Bamberg nach München übersiedeln wird, abwarteu
müssen.

Vorläufig kann man nur so viel sagen, daß man
überrascht sein muß , mit welcher Leichtigkeit die radikale
Herrschaft in München beseitigt wurde . Um 2 Uhr früh
setzte in der Nacht zum 13 . April die Gegenbewegung
ein und in einer Stunde scheint alles vorüber gewesen
zu sein . Noch in der Nacht zuvor hatte eine Kommunisten¬
versammlung beschlossen, alle Wohnungen zu ent¬
eignen, die in erster Linie den Anhängern der kom¬
munistischen Partei Vorbehalten bleiben sollten . Wohl
möglich, daß dieser Beschluß die Ausführung der Militär¬
erhebung , die aber wohl schon vorher geplant war , be»
Wymigt Kat. , .

k
' Die Räterepublik München hat 6 Tage gedauert

in der Hälfte der Zeit war ihre Macht durch die Kon¬
kurrenz der kommunistischen Regierung eingeschränkt. Wie¬
so es möglich war , daß in einer einzigen Stadt zwei
„Landesregierungen " anscheinend in nicht gestörtem Ein¬
vernehmen nebeneinander existieren konnten
und wahrscheinlich heute noch existieren würden , wenn
nicht die Gegenbewegung von dritter Seite ein Ende
gemacht hätte , das ist auch ein Punkt , der noch der
Aufklärung bedarf . Es ist unmöglich , zu glauben , daß
der wirkliche Zweck der Putschs vom 7 . und 10 . Avril
nach der Absicht der Führer die Aufrichtung einer dau¬
ernden Räterepublik oder kommunistischen Herrschaft
gewesen sei . , e ^

Kämpfe in München . !
Augsburg , 14. April . Der Schnellzug D 40 nach

München ging gestern abend statt um 10 Uhr erst um
t/212 Uhr hier ab. Er wurde nur bis Pasing abge¬
fertigt , weil im Münchener Bahnhofgebiet heftige
Kämpfe stattfanden . Es wurden Minen geworfen und
das Durcheinander des Kampfes war so groß , daß Freund
Und Feind sich nicht mehr auskannten . 60 Verwundete
wurden gezählt . Das Innere des Bahnhofgebäudes wurde
verwüstet und geplündert . Heute erreichen die Züge im
günstigsten Fall nur Pasing . Es kommen jedoch keine
Züge von München hier an . Die Strecke nach Neu -Ulm
und Donauwörth ist von den regierungstreuen Arbeitcr-
und Soldatenräten wieder freigegeben.

Augsburg , 14. April . Die Bamberger Regierung
hat dem hiesigen Arbeiter - und Soldatenrat folgende Be¬
dingungen auferlegt : Der Rat macht die Verbindung
mit der Räterepublik in München sofort rückgängig. Di:
Pressezensur wird aufgehoben und die bürgerlichen Geiseln
werden freigegeben. Magistrat und Gemeindekollegium
werden in ihre Aemter wieder eingesetzt , die revolutionären
Bankräte (zur Ueberwachung der Banken ) aufgehoben.
Der A .- und S .-Rat stimmt der Errichtung einer Volks¬
wehr zu . Die Bedingungen wurden in einer Versammlung
auf dem Uebungshof der Jnfanteriekaserne bekannt ge¬
geben und mit großer Mehrheit durch Handausheben an¬
genommen . Die Redner sagten, das sei eine Kapitulation,
aber die Macht der Tatsachen lasse keine andere Wahl.
Der Bamberger Regierung wurde durch einen beson¬
deren Ausschuß von der Annahme der Bedingungen Kennl-
nis gegeben.

Am Samstag vormittag trafen von Bamberg kom¬
mend 3 Flieger hier ein und versuchten aus dem Flug¬
platz Gersthofen ein Flugzeug zu entführen . Sie wurden
dabei überrascht und festgenommen bis aus einen , dem
es gelang , zu entkommen. Es handelt sich um Flic-
geroffizierc der Augsburger Garnison , denen es gelang,
sich zwei Flugzeuge anzueigncn und damit nach Bam¬
berg zu fliegen.

Ambcrg , 14 . April . Nach einer Meldung der „ Am¬
berger Volkszeitung " kam es in Kalmünz zu größe¬
ren politischen Unruhen zwischen Militär , Arbeitern und
anderen Zivilisten . Ein Soldat und drei Zivilisten wur¬
den getötet. Aus Regensburg wurde mittels Automobil
Militär herbeigeholt, das die Ruhe wieder herstellte.

!

si

Der neue Völrerbrmd - Entwnrf.
Paris , 14 . April . Nach einer Reutermeldung ist

der Entwurf des Völkerbunds hier veröffentlicht worden.
Nach dem Entwurf wird der Völkerbund gegründet , um
ein internationales Zusammenarbeiten zu fördern und
den Frieden zu sichern . ' i

1. Der Völkerbund wird umfassen : n) alle krieg
führenden Staaten , die in einem dem Entwurf beigegebe¬
nen Schriftstück genannt sind ; d) alle neutralen Staa¬
ten, die ebenfalls genannt sind ; 0) in Zukunft jedes
Land mit Selbstregierung , dessen Zulassung von zwei
Dritteln derjenigen Staaten , die bereits Mitglieder des
Bundes sind, gutgeheißen wird . Der Bund wird seine
Tätigkeit ausüben durch eine Versammlung von nicht
mehr als drei Vertretern eines jeden Gliedstaats , von
denen dep Gliedstaat jedoch nur eine Stimme hat , und
einen Rat , der zunächst aus je einem Vertreter der fünf
Großmächte und je einem der vier anderen Mächte gebildet
wird . Die Entschlüsse beider Körperschaften müssen ein¬
stimmig sein, außer in gewissen Fällen , die durch Stim¬
menmehrheit entschieden werden. . . - .i - — - -

Amtsblatt für Pfalzgrafe »« etler. 1V1V.

2 . Tie Gliedstaat ! , kommen überein : a) ihre Mi-
stungen zu vermindern ; d) sich über ihre gegenwärtigen
militärischen Rüstungen und ihr Marine - und Heeres- ,
Programm vollständig zu unterrichten ; 0) gegenseitig
ihr Gebiet und ihre politische Unabhängigkeit zu achten
und gegen einen fremden Angriff zu sichern ; ä ) alle
internationalen Streitigkeiten entweder einem Schieds¬
gericht oder einer Prüfung durch den Rat zu unterbreiten/
in keinem Fall aber zum Krieg zu schreiten , bevor dref
Monate nach einem Urteilsspruch verflossen sind ; «)!
einen Staat , der den vorstehenden Vertrag gebrochen?
hat , zu bestrafen, als habe er eine kriegerische Handlung
gegen den Völkerbund begangen , und alle wirtschaftlichen
und anderen Beziehungen mit ihm abzubrechen; k) rei¬
nen bindenden Vertrag in Erwägung zu ziehen , bevor er
dem Völkerbund mitgeteilt wurde, der dann zu dessen
Veröffentlichung schreiten wird . Ein Staat , der seine
Verpflichtungen bricht, darf von dem Rat aus dem
Völkerbund ausgeschlossen werden.

8. Die ehemaligen deutschen Kolonien und das Ge¬
biet des ottomanischen Remws werden im Jnlerene der
Zivilisation durch dazu ausgewählte Staaten in der Eigens
schaft als Mandatare des Völkerbunds verwaltet , deu
seinerseits die allgemeine Oberaufsicht führen wird . Disj
Gliedstaaten übernehmen gewisse Verantwortlichkeiten in?
Bezug auf Arbeitsbedingungen . Der Völkerbund wird an¬
erkannt als zentrale Körperschaft, die sich zur Ausgabe
setzt, i!m allgemeinen jede Art internationaler Tätigkeit!
gleichzuordnen und zu unterstützen.

Frankrekch ist zufrieden,
Paris , 14 . April . Havas teilt mit : Die Frage,

des Saarbeckens wurde so geregeelt , daß die Berg -*
werke auf ewige Zeiten an Frankreich kommen.
Deutschland wird für die Einwohner des Landes verant¬
wortlich bleiben ; Frankreich wird das Polizeiwesen aus¬
üben. Die politische Souveränität des Landes untersteht
einem Direktorium , das vom Völkerbund festgelegt wird
und aus 5 Mitgliedern bestehen soll , und zwar aus
einem Franzosen , einem Einwohner des Saarbeckens und
drei von der Konferenz zu ernennenden Persönlichkeiten.
Die Einwohner des Saarbeckens verfügen über alle bis¬
herigen Rechte, werden aber keine Abgeordnete in daH
deutsche Parlament entsenden . Dieser Zustand dauert
15 Jahre . Nachher wird eine Volksabstimmung über die
Zugehörigkeit des Landes vorgenommen . Wird eine solche
zu Gunsten Deutschlands ausfallen , so wird Deutschland
die Gruben zum Schätzungswert von Frankreich zurück¬
kaufen ( !) und die Summe in Gold begleichen müssen.
Von einer Annexion ist also keine Rede, da den Saar-
becken -Bewohnern „freie Hand " gelassen wird , ihre Selb¬
ständigkeit zu wahren . Sodann wurde ein Problem in der
Entschädigungsfrage gelöst . Wie bereits gemeldet,
soll Deutschland 123 Milliarden Entschädigung zahlen,
wovon 55 Prozent Frankreich zufallen sollen . Diese
Summe ist in jährlichen Raten zahlbar , von denen die
Mindestsumme von der Friedenskonferenz festgelegt wird.
Die Bürgschaft , die Frankreich gegenüber weiteren An¬
griffen Deutschlands erhalten soll , ist noch nicht geregelt.
Der Viererrat hört dazu den französischen Standpunkt
der militärisch in der Neutralisierung des linken Rhein-
ufers und dem Verbot für Deutschland , dort Festungen,
Garnisonen oder andere strategische Unternehmungen zu
Unterhalten , gipfelt . Die Besetzung des linken Rheinusers
soll von Frankreich allein durchgeführt werden . Außer¬
dem bleibt eine neutrale Zone von 50 Kilometer Tiefe
bestehen . Die weiteren Maßnahmen , sowie die Besetzung
der Rheinbrücken werden nach 15 Jahren , wenn die
deutschen Zahlungen geleistet sind, aufgehoben und die
Truppen werden sich dann staffelweise zurückziehen . Der
Vertrag sieht auch die Einschränkungen der Rüstungen
Deutsustands vor . , ,

-
Der Eindruck dieser Abmachungen ist in Francrncy

ein äußerst günstiger, und man glaubt , daß eine
Verzögerung nicht mehr möglich sein werde. Die West-
grenze Deutschlands ist nun gezogen , ebenso ist die Ost¬
grenze nahezu erledigt . Es gilt nur noch , die Frage
der Staatengrenzen auf der Balkanhalbinsel und geben
Ungarn zu regeln . Die Vorarbeiten dazu sind erledigt.
Der Viererrat dürfte nur noch die italienisch-slavische
Grenze und die syrische Frage zu regeln haben.

Es erübrigt nur noch die Frage : Wo sind dm
14 Punkte Wilsons geblieben?



Neues vom Tage.
Reichshilfc für Sachsen.

Berlin , 14 . April . Der erste Transport der Re-
giernngstruppen , die auf Wunsch der sächsischen Regierung

M Verstärkung nach Dresden entsandt werden, ist ge¬
istern abgegangen. Auch eine bewaffnete Motvrboots-
slottiile

'
ging

'
die Elbe hinauf nach Dresden ab und

traf abends dort ein.
Der sächsische Ministerpräsident Gradnauer äußerte

sich über die Ermordung des Kricgsministers Neuring
Kabin , daß, dieser versucht habe , sich der trüben Flut'
kies Bolschewismus entgegenzuwerfen und eine demokra¬
tische Volksweise zu schassen. Dadurch habe er sich den
Haß , jener Elemente zngezogen, die kein Verständnis
Mr die traurige Lage Deutschlands haben, und die ver¬
suchten, unserem Volk die letzten Güter zu zerstören.

Russisches BüirdnisairgeSot an Deutschland ?
Berlin , 14 . April . Von besonderer Seite wird

- er „Deutschen Tagcsztg .
" berichtet : Tie Meldung des

-,Daily Ehronicle " in London über ein russisches Bünd-
nisaugebot au die deutsche Regierung bewahrheit sich trotz
mancher Ableugnungen . Bald nach Ausbruch der bolsche¬
wistischen Revolution in IlnLarn erhielt Joffe , der sich
in Wilna aufhielt , eine von Lenin und Tschitnherin
Unterzeichnete Note , die Josse au Schcidemann weiter¬
leitete. Am Tage der Ankunft der Note fand ein Mi¬
nisterrat statt , an dem Gras Rantzau teilnahm und der
sich mit der Beantwortung der Note beschäftigte . Die
russische Note enthielt in der Hauptsache folgendes : Ruh-
fand und Ungarn bieten ein Bündnis gegen den Verband
und Polen an und sind bereit, 500 000 Manu sofort
zur Verfügung zu stellen . Außerdem wird den Deutschen
scstattet, unter den russischen Kriegsgefangenen Rekru¬
ten ausznheben. Deutschland werden die Grenzen von
k914 verbürgt , nur in Elsaß -Lothringen und Polen soll
eine Volksabstimmung stattsinden. Deutschland dagegen
verpflichtet sich, Rußland dem Verband gegenüber Bei¬
stand zu leisten , sein Ministerium rein sozialistisch zu ge¬
stalten und die Sozialisierung aller Betriebe sofort durch-
zerführen . Der Inhalt der deutschen Rnw .'— t - ü
ßicht in Erfahrung gebracht werden.

Amtliches Dementi.
Berlin » 14. April . Ein Vertreter des WTB . hatden Reichsmiuister Gras BroSdorfs -Rantzau gebeten , sich

zu der in der „Deutschen Tageszeitung " erschienenen
„ Ein -' - -siisches Bündnis -Angebot" überschriebene Nach- !
-richt zu äußern . Der Minister erklärte, er habe von der !

an - cm Angeleaenheit erst durch die „Deutsche Tagesztg . " z'enmm' s erhalten . j
Von dem Streik .

^
Berlin , 14. April . Die „ Deutsche Tageszw be- >

Achtet : Die Leiter der Banken haben erklärt , daß !
sie weitere Verhandlungen mit den A.ngesrellienverbäuden i
solange unterlassen , bis die Forderung auf Mitbestim - z
mungsrecht bei der Anstellung und Entlassung des Per - !
sonals abgesetzt sei . Dies ist von den Angestelltenorgani - ssatiouen nachd - uänch zurückgewiesen worden , und so sind i
die Besprechungen im wesentlichen gescheitert . Der Streik l
toll nunmehr über das ganze Reich verbreitet werden . ?

Neuerdings wollen auch die B r auerc i an g estell - !
ten ausständig werden. !

BrannschwL '
g , 14 . April . Die Unternehmer ha- sVen den Streikenden die Forderung gestellt gestellt, die -

Arbeit am Montag wieder anfzunehmeu, widrigenfalls r
sie ihre Betriebe bis 8 Tage nach Ostern geschlossen i
Haltern Die Vertreter der streikenden Arbeiter haben !
daraufhin beschlossen, im Generalstreik zu beharren . Der ,

Beamten - und Bürgerstreik dauert ebenfalls uuverauoerr
fort . Am Freitag haben sich auch die städtischen Beamten
angeschlossen .

'
?

, Essen , 14 . April . Friedrich Krupp A .-G teilt mit,
daß der Streik bei der Firma erloschen sei,.

Saarbrücken , 14 . April . Der Bergarvetterstrei»wurde bei den Saar - und den west-pfälzischen Gruben
abgebrochen . Der Bezirksleiter des hiesigen Verbands
setzte auseinander , die Lage habe sich derart zugespitz

'
k,

daß die Entscheidung der Pariser Regierung nicht mehr
abgewartet werden könne. Es müsse also aus der Er¬
kenntnis heraus gehandelt werden, daß ein Fortgangdes Streiks die schlimmsten Folgen haben könne.

Noiat -elnrat.
Laüdan , 14 . April . Für die Besatzuugszeir wird

ein Notabelnrat (Wirtschaftsausschuß) geschaffen, bestehendaus mehreren den verschiedenen Zweigen des wirtschaft¬
lichen und sozialen Lebens angehöreuden Fachleuten . Die¬
sem Rat füllt die Aufgabe zu , dem kommandierenden
General der 8 . fran ' ösischen Armee auf seine Anfor¬
derungen jede Auskunft über Fragen zu geben , die das
Wohl der Bevölkerung betreffen. Sitz deS Notabeln-
rats ist Landau.

Protest aus der Pfalz.
Neustadt a . d . H ., 14. April . Ter Verband

pfälzischer Industrieller veröffentlicht folgende Entschlie-,
ßnng : Zur Abwehr der Bestrebungen, linksrheinische Ge¬
biete in irgend einer Form vom deutschen Reich abzu-,
trennen , erklärt der Verband , pfälzischer Industrieller seine
unverbrüchliche Treue zu des deutschen Reiches Einheitund Freiheit . Eine öffentliche Erörterung der künftigen
politischen Beziehungen zwischen Bayern und der Pfalzist zur Zeit unangebracht wegen der durch sie hervor-
gerufcnen unerwünschten Auswertung für andere Zwecke.Rotterdam , 14. April . „Times "

, „Morning Post"
„ Daily Telegraph " in London fordern von der ver¬
bündeten Heeresleitung den Einmarsch in Deutschland
zur Niederwerfung des Bolschewismus in Deutschland

Dis erste BsMabstiMNtimg.
Karlsruhe , 14 . April . Bei der gestrigen Volrs-

lwstimmnng wurde die Verfassung mit 355 000 gegen
üO000 Stimmen angenommen . Für die Fort¬
setzung der Nationalversammlung alsLandtag stimm¬
ten 355600 , dagegen 21000 . Tie Bezirke Kehl und
Konstanz fehlen noch . Die Sümmbcteiligung betrug 30
bis 35 Prozent . Die gestrige Volksabstimmung in der
Republik Baden ist die

'
erste im deutschen Reich , die seit

dem Umschwung vorgcuommen worden ist. Die demokra¬
tische Partei , die ZentnnnsPartci , die Mehrheitssozialistcn
und die Dentschnationale Partei hatten ihre Wählerschaft
aufgefordert, sowohl für die Verfassungsvorlage als auch
für die Verlängerung der Mandate der Nationalver¬
sammlung für den gesetzgebenden Landtag mit Ja zu
stimmen. Nur die Unabhängigen hatten die Parole Nein
ausgegeben.

Morr der Frie - cusLo 'afer
Paris , 14. April . (HavasZ Dem

Ai
Roman von H . Courths - Mahlcr.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
^ „'Die Rückkehr der Frau Gräfin ist

'
unbestimmt.Drein gnädiges Fräulein , und sicher vergehen min-pestens einige Wochen bis dahin .

"
„O wie schlimm sein das für mich !" ries die jungeTome und preßte den Zobelmuff fest an sich.„ Ist es dieselbe Angelegenheit , die Lire vor Mo-

.naten vor das Haus Sr . Exzellenz , des Herrst Ministersvon Waldvw führte , mein gnädiges Fräuleip ?" fragteer rasch.
Die junge Dame errötete jäh.
„O — Sie wissen noch, daß ich bin dorr gewesenan fern Begrädnistag ?"
„Ja , und ich Iah Sie dann auch auf dem Friedhof ."Sie stichelte schelmisch.
„Und Sie haben sich denken müssen, was ich halbezu tun dabei '? "

- , 'Jch habe mir nur gedacht , daß Sie meinerSchwägerin Josta so sehr ähnlich sehen, daß ich S -sleicht verwechseln konnte . Vielleicht erinnern Sie sichnoch , daß ich Sie im Spätsommer dieses Jahres inBerlin direkt für meine SchwM .-rin hielt und Siemit ihrem Namen ansproA öin sehr froh , daßich Sie jetzt dafür um Em , . urg bitten darf . .Die
Aehnlichkeit war indes zu g. aß ."

Wieder lächelte sie. - ,
„O ja , ich entschuldige , denn ich habe gleich ge¬wußt , daß es eine — ein Irrtum gewesen.

"
„Es ist seltsam , daß wir uns schon an den verschie¬densten Orten getroffen haben, " bemerkte er.Sie lachte leise . Es war ein warmes , klares Lachen,Pas ihn an Josta gemahnte und ihn wohl und wehDugleich berührte.

. »Ist nicht so seltsam , als Sie müssen denken, Herr« ras . Bin gewesen immer von dem Wunsche, zuMrcchen Gräfin Josta oder den Herrn Minister . Und
K» ist cS geschehe, : , daß Sie mich gesehen so oft . Nur:

errz.
,Hommc libre"

zufolge ist es wahrscheinlich , daß die deutsche Friedens¬
abordnung am Dienstag in Paris eintreffen wird.

Paris , 14. April . (Havas .) Der „Temps"
glaubt zu wissen , daß im Eingang zu den Vorsriedens-
bedingungen Deut schlands Verantwortlichkeit
im Kriege festgestellt werden wird.

Paris , 14. April . Der Ausschuß für den Völker¬
bund stimmte dem (gemäßigten) japanischen Antrag über
Gleichberechtigung der Rassen , zu.

Ein großer Teil der Zeitungen äußert große Unzu¬
friedenheit mit dem schleppenden Gang der Perhand-

öin ich wieder gekommen ohne Glück , zu sehen dieFrau Gräfin . Las machen mir sehr traurig . Bitte,wollen Sie mich sagen , wohin ist sie gereist '?"
„ Sie befindet sich in Waivow .

" '
„O, das ist gut , sehr gut . Dahin will ich reisensofort . Ich banke Ihnen sehr , Herr Graf .

"
„Bitte , noch einen Augenblick, mein gnädiges Fräu¬lein . Ich möchte Sie dennoch sehr bitten , erst mitmeinem Bruder zu sprechen. Bietleicht ist es Ihnenvon Nutzen."
„No , no — das kann Wohl nicht sein," antwortetesie kopfschüttelnd.
Graf Henning war jedoch entschlossen, sie nichtwieder entschlüpfen zu lassen.
„D ? ich nicht wenigstens meinem Bruder IhrenNamei en ?" bat er dringend.Mte ein wenig verlegen und sah Maggiefragend an . dann sagte sie rasch entschlossen:„GlaLys Lunbh ."
Graf Hennings Augen leuchteten auf . Er hattesin den letzter ., F , - oft mit Josta oon ihrer SchwesterHesp .ichen und te auch wiederholt den Brief ge¬lesen , den Rainer oon seinem Beauftragten erhaltenhatte . Und so wußte er sehr wohl , daß die zweiteFrau oon Jostas Vater in zweiter Ehe einen Mr.Dn : . ?

' geh .. ratet hatte . Er trat dicht an den Schlittenheran.
„Miß G - dys Dunüh — oder vielmehr die FreiinM von rldow , nicht wahr ?" fragte er schnell.ä war es an der jungen Dame , überrascht aus-tzusichcn . De sc- p ihn mit großen Augen an.Sie wissen ?"

- . — nun weiß ichs gewiß , daß Sie Jostas«r. '.n. w. sind , nach der sie schon seit Monaten Nach-r >chu«. ^ en hat anstellen lassen .
"

Miß Gladhs hielt es plötzlich nicht mehr ans,rn , g rm F̂itten zu sitzen . Sie warf Maggie ihren^ obeunusi in den Schoß, schlug die Decke zurück undsprang aus dem Gefährt , eye er ihr nur helfen konnteAufgeregt drückte sie die Hände aufs Herz.„Oh — mein Schwester weiß von mich und lassenxorschsn nach meine Person ?" stieß sie jubelnd hervor.
, , „Ja , mein gnädiges Fräulein , seit sie weiß , daßIsre eine Schwester hat . Sie wußte allerdings n icht

lun '
ge» der Friedensloi . screnz und selbst regierungsfrennd-

liche Mütter sprechen von einer Ministerkrisis , die Clechmenceau stürzen wurde . Der Allgemeine Arbeiterbund
veröffentlicht eine Erklärung , die verbündeten Regie¬
rungen haben ihr feierliches Versprechen eines gerech¬ten Friedens gebrochen und das Selbstbestimmungsrecht'der .Völker mißachtet. Die Erklärung verlangt Auf¬
hebung der Blockade und Einstellung des Kriegs in jederForm . . . ' ,

Jahrestagsssrsr in Helsrrrgfsrs.
Helsirrgfors , 13. April . Der Jahrestag der Be¬

freiung von Helsingsors durch die deutschen Truppen!
ist gestern und heute unter lebhafter Teilnahme aller bür¬
gerlichen Kreise gefeiert worden.

.iM 'Hi .
Die Unruhen in Aegypten,

s . i^ NckNÄ, 13 , April . Meuter .) Während der letz,sierr 3 Tagen kam es zu ernsten Unruhen in Kairo . Dm
Menge richtete ihre Angriffe hauptsächlich gegen die Ar¬
menier, von deüen 38 getötet und 100 verwundet

Mrrd 'en . Die Armenier stehen jetzt unter militärischem
!Schutz . Von den Truppen wurden zahlreiche Aufstän¬
dische getötet nnd verwundet ; 5 britische Soldaten wur¬
den ermordet . Auch in Alexandrien wurden die
^Truppen angegriffen , Diese feuerten . 17 Personen' wurden getötek , eine große Anzahl verwundet,
t Bern , 14 . April . Die Nachrichti, daß die von
' England verhafteten und nach Malta übersührten natio¬
nalistischen Führer der Aegypter wieder freigelassen und
zu einer Besprechung nach London „eingeladen " worden
seien , wird m den Kreisen der in der Schweiz lebenden
Aegypter als ein Rückzug Englands angesehen. Das
beweise namentlich , daß Rn sch di Pascha, der wegender englischen Weigerung , mit den Führer ! ! zu verhandeln,
znrückgctreten war , von der britischen Regierung wieder
zum ägyptischen Ministerpräsidenten ernannt wurde.

Koustantmspsl , 13 . April . (Reuter . ) Der frü-
here Gouverneur von Tokat , Kiamil Mahmud Pa¬
scha, wurde der Mitschuld an den armenischen Morden
für schuldig gefunden und in Stambul ansgehängt . Der
frühere Kommandant der Gendarmerie erhielt 15 Jahre
Gefängnis.

Die Neutralität Chiles.
Beru , 14 . April . Wie der „TemPs " ans SantiaW

de Chile meldet, hat daS chilenische Außenministeriumeinen Antrag , alle deutschen Besitzungen seien unter
Z .vangsverwaliung zu stellen , mit dem Hinweis verworfen,
das- dafür kein rechtliches Mittel vorhanden sei.

Amtliches.
Bestimmungen für den Berfsn ) von Butter , Käse
vrd anderen Milcherzeugnifsen im Lnnerwürtrcm

bergischeu Verkehr.
- Ans Grund des tz 23 der Mimsterial - Verfügung über

den Verkehr mit Speisefetten und dje Regelung des Ver¬
brauches vom 2 . Mai 1917 ( Staaisanz . Nr . 104 ) und des
§ 30 der MBst .- Verf . über Käse, Quark , Molkeneiwe'ß u.
ähnlichen Erzeugnissen vom 1 . Okc. 1918 ( Staatsanz . Nr.
283) wild bestimm ! :

w Buttcr , Käse und andere Milcherzeugnisse dürfen in
Württemberg - Hohenzolleui auf jedem Beförderungswege
Mit Post , Eisenbahn, Fuhrwerk oder sonst auf dem Land¬
wege - nur mit einem Versandschein b . söldert werden, gleich¬
gültig wer dcr Absender und der Empfänger ist.2 . Sämtliche Versaudscheine werden durch die Württ.
Landesvcrsorgm ge-sttlle, Abt . Milcherzeugnisse , ausgesiilli.
Anträge auf Ausstellung eines Versaudschemes sind an di-. se
Abteilung zu richten . Den Anträgen sind im Falle der
Beförderung auf der Bahn oder mit der Post die Fracht¬
briefe oder die Paketkarten m zuschließen.
so viele Schwester noch am Leben war , unv wo stcweilte . Aber sie hoffte so sehr , Sie aufzufinden . Unl
: ch habe ihr von der jungen Dame erzählt , die ihrso ähnlich ist, und wir ahnten , daß Sie Jostas Schwestersein könnten Aber das alles können Sie von meinenBruder erfahren , der Josta erst auf die Vermutuncbrachte , daß sie Geschwister haben könne . Sie müssetmich zu ihm begleiten .

"
Die junge Dame sah ihn strahlend glücklich an„Werde ich wirklich nicht finden eine geschlossen,Tür ? Hat meine Schwester ein wenig Liebe zu miüund wird der Herr Graf erlauben , daß ich meirSchwester sagen darf guten Tag ?" forschte sie eifrigSie wirkte wie ein holder Zauber , wie ein Labsaauf sein bedrücktes Gemüt . Ihm war zumute , abmüsse er ihr alles zu Liebe tun , was in seinen Kräfter>, stand — weil sie Jostas Schlvester und ihr so ähnlickwar.
„Man wird Sie in Schloß Ramberg sehr freundlicku .rd herzlich aufnehmen , und mein Bruder wird Siisicher selbst bitten , so bald als möglich nach WaldoNzu Josta zu reisen , denn diese wird sehr glücklich seinihre Schwester umarmen zu dürfen und wird Sie nichwieder fortlassen wollen .

"
Sie streckte ihm mit fenchtschimmernden Angerore yand entgegen.
„Ich werde nie vergessen , daß Sie mich gesttg»haben eine so glückliche Botschaft . So sehr lieber

ich meine Schwester, seit ich sie gesehen bei das Begräbnis von meines Vaters Bruder . Und ich birso allein auf der Welt — haben kein Mensch als meiraltes Maggie — das mit mich gereist ist über das Mee:nach Deutschland , um zu suchen mein Schwester unimein Onkel . Aber ich haben nicht gewußt , ob ickrann finden bei sie ein wenig Liebe und ob sie mickwill aufnehmen heartilh — ich meine herzlich .
"

r - ., sagte sie mit bebender Stimme . Graf Henninsführte ore kleine Hand , die in einem eleganten schwedrschen Handschuh steckte , an seine Lippen.„So nehme ich mir auch das Vorrecht , Sie abSchwägerin zu grüßen und zuerst willkommen ziheißen, " sagte er wqrm.
^ Dankbar blickte sie ihn an . .

Fortsetzung folgt.



3. Die Ausstellung der Versandscheine erfolgt für die
Beförderung mit der Bahn oder mit der Post in der Weise,
daß die Landesversorgungsstelle die Frachtbriefe bezw . die
Paketkarten mit einem Stempel versieht ; dadurch wird der
Frachtbrief bezw . die Paketkarte zugleich zum Versandschein.

Für die Beförderung durch Fuhrwerk ooer auf sonstige
Weise wird ein besonderer Versandfchein ausgestellt.

4. Wird von Milchverarbeitungsbetrieben die ganze
Monatserzeugung an einen Abnehmer geliefert, so kann die
Landesversorgungsstelle einen Dauerversandschein, der jeweils
für den laufenden Monat Gültigkeit hat , ausstellen. Ein
Dauerversandschein berechtigt den Inhaber , bei der Bahn
oder Post Milcherzeugnisse aufzuliefern, ohne daß Fracht¬
brief oder Paketkarte mit dem Stempel der Landesversor-
gungsstelle versehen sind , und mit Fuhrwerken oder auf
sonstigem Wege Milcherzeugnisse zu befördern, ohne daß ein
besonderer Versandschein ausgestellt zu werden braucht. Der
Dauerversandschein ist bei der Aufgabe der Ware zum Vahn-
oder Post- Versand vorzuzeigen , bei der Beförderung mit
Fuhrwerk oder auf sonstigem Wege von dem Transport-
leiter mitzuführen.

5 . Liefert ein Hersteller oder Händler an mehrere Ab
uehmer, so ist für jede einzelne Sendung ein Versandschciu
(Ziff . 3) erforderlich.

6 . Aus den Begleitpapieren (Ziff . 2) muß Name und
Wohnort des Absenders und Empfängers ersichtlich sein.
Ebenso muß bei Buttersendungen angegeben werden , um
welche Art von Butter (Molkercibutter, Handel Ware I, ,
ausgepfundet oder unausgepfundet usw . oder Butter ous i
landwirtschaftlichen Betrieben) es sich handelt . Beim Ver¬
sand von Käse müssen die Begleitpapiere einen Vermerk er - !
halten , aus dem Menge und Art der Ware ersichtlich ist . >

7 . In einzelnen Fällen kann für den Versand von Milch - !
erzeugniffen bas Oberamt oder der Ortsvorsteher von der i
Landesversorgungsstelle zur Ausstellung von Versandscheinen j
ermächtigt werden.

' :
8 . Die Post- und Eisenbahnstellen dürfen krme Sendung !

ohne den entsprechenden Versandfchein zur Beförderung an - !
nehmen . Wenn diese Stellen vermuten daß eine ohne Ver - ;
sandschein aufgegebene Sendung Butter , Käse, oder andere ^
Milcherzcugr.iffe erhält , oder daß eine mit Versandschein s
aufgegebene Sendung mehr von diesen Erzeugnissen enthält , !
als nach dem Versandschein zulässig ist, muß die Annahme !
der Sendung zurückgewiesen werden, bis der Nachweis er¬
bracht ist, daß die Sendung in Ordnung geht.

9 . Die Versandscheine verlieren ihre Gültigkeit mit dem
auf dem Versandschein jeweils bezeichneten Tage.

10 . Diese Bestimmungen treten mit dem 15 . Avril 1919
in Kraft. Am gleichen Tage werden die Bestimmungen für
den Butterversand im innerwürttembergtschen Verkehr vom
4. März 1916 n . die Bestimmungen der Landesversorgungs¬
stelle über den Versand von Käse innerhalb Württembergs
vom 18 . Mai 1916 außer Kraft gesetzt.

Stuttgart, den 26 . Mai 1919.
Landesversorgungsstelle : Ekert.

Die Abhaltuug Vs« Uvterrichtskurse » über
Bienenzucht

Im kommenden Frühjahr und Sommer sollen an der
Landwirtschaftlichen Anstalt in Hohenheim und an der Wein¬
bauschule in Weinsberg sechstägige Unterlichtskurse abge¬
halten werden , in welchen den Teilnehmern eine theoretisch-
praktische Anleitung zum Betrieb der Bienenzucht gegeben
werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist unentgeltlich, da¬
gegen haben die Teilnehmer , welche das sechzehnte Lebens¬
jahr zurückgelegt haben müssen, für Wohnung und Kost
während der Dauer der Kurse selbst zu sorgen.

Der Beginn des Kurses in Hohenheim ist auf
Montag, den 19 . Mai 1919,

der Beginn des Kurses in Weinsberg ist auf
Montag, den 9 . Juni 1919

festgesetzt. Da jedoch nur eine beschränkte Zahl von Teil¬
nehmern gleichzeitig ausgenommen werden kann, bleibt Vor¬
behalten, im Bedarfsfall noch weitere Kurse zu veranstalten
und die Angeineldeten einem dieser Kurse, deren Beginn in
Hohenheim auf

Montagsden 2 . Juni 1919,
in Weinsb -rg auf

Montag den 24 . Juni 1919
festgesetzt werden würde, zuzuweisen.

Anmeldungen zu den Kursen , in welchen insbesondere
anzugeben ist , wie lange der Angemeldete Bienenzucht be¬
treibt und Wiebiele Völker er besitzt, wollen nun vor dem
1t) . Mai ds . Js . an die Leiter der Kurse , Oberlehrer
Rentschler in Hohenheim und Oberlehrer Lupp in Wetns-
berg eingereicht werden.

Diejenigen Angemeldeten, welche nicht mittels beson¬
deren Schreibens auf einen späteren Kurs verwiesen werden,
wollen sich am Montag, den 19. Mai ds . Js ., vormittags
8 Uhr im Hörlaal der Ackerbauschule in Hohenheim, bezw.
am Montag, den 9 . Juni ds. Js ., vormittags 8 Uhr im
Lehrsaal der Weinbauschule in Weinsberg eiufinden.
Anerkennung von Schafftammzuchten durch die

Zentralstelle für die Landwirtschaft.
In der Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 80 vom 10.

ds . Mts . erscheint eine Bekanntmachung, wonach die Zen¬
tralstelle beabsichtigt , bei württ. Schafzüchtern Stammzuch-
tcn des württemb. veredelten Landschafs anzuerkennen.

Auf diese Bekanntmachung, welche alles nähere enthält
und bet den Ortsvorstehern cingesehen werden kann , werden
Interessenten noch besonders hingewiesen.

Den 12 . April 1919 . Münz A . -V.

Da die Aufbringung von Schlachtvieh äußerst schwierig f
geworden ist, sieht sich das Oberamt gezwungen , nur die-
jenigen Gemeinden mit Fleisch zu beliefern, die ihrem Auf- z

-bringungssoll für Schlachtvieh nachgekommen sind . Die.

l jenigen Gemeinden, welche ihr Licfersoll erfüllt haben, er-
'

halten statt 150 Gramm nur noch 100 Gramm Fleisch.
Der Abschnitt der Fleischkarte für Woche 3 wird des¬

halb nur mit 100 Gramm eiugelöst.
Nagold , den 14 . April 1919.

Oberamt : Münz AV.

Vermischtes.

Mtenztelg, lö. April ISIS.
* Befitzwrchsel . Das Graf ' jche Anwesen oberhalb des

Kirchhofs, an der Altensteigdorferstraße , wurde von Schreiner
Wagner um den Kaufpreis von 25 000 erworben.
! — Lsterverkehr auf den Eisenbahnen . Wegen
!d'es Mangels an Lokomotiven und Kohlen können von den
württ . Eisenbahnen keine Feiertagszüge geführt werden.
Die Verwaltung behält sich vor , bei stärkerem Andrang
der Reisenden den Fahrkartenverkauf namentlich bei den
.Früh - und BormittagsKgcn einzustellen und einzelne!
Stationen zu schließen.

— Berkehrsernsiellmrg ? Seit 14 Tagen ist kein
Pfund Kohle inehr nach Württemberg hereingekommen.
Die württ . Staatsregierung hat daher der Reichsregie-
ruug mitgeteilt , daß sie genötigt wäre , noch in diesem
Monat den Eisenbahnverkehr in Württemberg einzustellen,
wenn keine Kohlen geliefert würden.

— Die Landtvirtschastskammer . An dem Ent¬
wurf eines Gesetzes über die Landwirtschaftskammer sind
einige Aenderungen vorgenommen worden . So
sollen auch die landwirtschaftlichen Arbeiter Vertreter,
insgesamt 16, in die Landwirtschaftskammer wählen dür¬
fen . Die von dxn Landwirten im Weg der Verhältnis¬
wahl zu wählenden Mitglieder wurden von 48 auf 60
vermehrt , die von der Landwirtschaftskammer beizuwäh¬
lenden von 6 auf 10 . Der Forstwirtschaft , dem Garten¬
bau und den landwirtschaftlichen Angestellten wurde eine
besondere Vertretung eingeräumt , die auf Vorschlag der
beteiligten Verwaltungen und Berufsorganisationen von
der Landwirtschaftskammer gewählt wird und aus 6 Ver¬
tretern der Forstwirtschaft und je 1 Vertreter des Gar¬
tenbaus und der landwirtschaftlichen Angestellten besteht.
Unter Belastung von vier Wahlbezirken werden die zu
den einzelnen Wahlbezirken gehörigen Oberämter statt
nach der politischen Kreiseinteilung des Landes nach der
Gliederung der verschiedenen Landeskreise in landwirt¬
schaftliche Gauverbände bestimmt.

>- Lehrlingshaltung im Bäckerei- und Kondi-
tsreigewerbe. Um den zahlreichen Bäcker- und Kon-
ditorsgchilfen ein Unterkommen in ihrem Beruf zu er-

^ möglichen, untersagt eine Verfügung des württ . Arbeits¬
ministeriums die Einstellung von Lehrlingen mit Ans-

§ n -ü ' mc von Meikersöhnen für das Bäckerei- und Kow-
i ditürcigeioerve bis 1 . April 19D . Ausnahmen können
j durch den La.udesausschußj für das Bäckerei- und Kon-
^ ditoreigelvcrbe, der bei der Zentralstelle für Gewerbe und
! Handel errichtet wird und ans je fünf Arbeitgebern
! und Arbeitnehmern ans den beteiligten Gewerbsporigen
j besteht , zngelassen werden . Diese Ausnahmebestimmung
^ soll hauptsächlich Kriegsteilnehmern , deren Betrieb wah-
! rend des .Kriegs geschlossen war , zugute kommen.
! — Schlachtkitzchen . Tic Höchstpreise für Schlackt-

kitzchen , sowie die Einbeziehung der Schlachtkitzchen in dis
Fleischverbrauchsregelung sind aufgehoben. Die Kitzchen
dürfen aber nur an die im Besitze eines oberamtlichen
Aufkaufsscheins befindlichen Händler , auf öffentlichen
Märkten und an Verbraucher , die in derselben Gemeinde
wohnen , veräußert werden. Das Feilbieten und Auf-«
suchen von Haus zu Haus bleibt verboten.

— Der Kurs der Mark sinkt weiter . Aus Rot¬
terdam wird gemeldet : Der Kurs der deutschen Mark
hat sich wieder sehr verschlechtert . An den holländischen
Börse" worden jetzt 18 — 19 Gulden für 100 Mark -notiert?

* Zwerenberg , 15 . April. PfarrerHornberger,
der 11 Jahre hier im Segen gewirkt hat, verläßt in Bälde
die hiesige Gemeinde, um nach Korntal überzusirdcln, wo er
zum Inspektor im Schülerheim und zum Religi »Mehrer
am Knadeninstltut berufen wurde.

* KlosterrelcheuLach , 14 . Avril . Das Fest ver¬
golde neu Hochzeit feierten am gestrigen Sonntag
im engsten Familienkreise Schultheiß a . D . Gram m e l
und Frau.

(-) Stuttgart , 14 . April . (Raubmord .) 14-
vormittag wurde die 76 Jahre alte Witwe Bar^
W ahl, gcb . Mayer , in ihrer Wohnung in der Gra¬
benstraße durch Beilhiebe ermordet . Der Tat dringend
verdächtig ist der 37 Jahre alte ledige Fuhrmann Paul
Strai f von Degerloch, der seitdem verschwunden ist-.
Der Mörder hat etwa 150 Mk. geraubt . Auf seine
Ergreifung ist eine Belohnung von 1000 Mk . ansgesckL.

(-) Stuttgart , 14 . April . (In den Ruhe¬
st and .) Der preußische Gesandte Freiherr von Sev ? n-
d' orf, früher in Tanger und seit 1915 in Stutlgc, . ,,
ist in den einstweil' - m Rühestand eingetreten . Die EP
schäfte der Gesa e) aft besorgt Baron von Molt»

(-) Stuttgar r, 14 . April , eppichdiebsta ä p§
In der Nacht zum letzten Samstag wurden in d - m Tep¬
pichgeschäft von Ibrahim Behar in der Langestraß - "

rep«
Piche usw. im Wert von 15000 Mk . gestohlen,

st
'

(-) KSUftanz . 14 . April . (2 c r Tvdinden ü - e l-
slen .) Auf dem Untersee ereignete sich g - B. rn ab . ick
' -Wischer : 8 und 9 Uhr ei ' : sckwrre ? B r o t s n n g l ü ck.
Ein mit 6 Personen besetztes Boot infolge hohen
Wellengangs um . 4 P -? n --re : i ertranken . Tie beiden
anderen wurden heran n ' ist,Sie waren bewußtlos«
erholten sich aber wieder.

Lcttow -Borbeck Ehrendoktor . Dem General von Lettow-
vorbeck wurde im Namen der philosophischen Fakultät der
Berliner Universität das Diplom als Ehrendoktor überreicht.

Frau Lloyd George. Londoner Blätter veröffentlichen die
Kandidatur der Gattin Lloyd Georges zu den Gemeindewahlen
ihres gemeinsamen Geburtsortes , Ericcieth, eines Dorfs in Wales,
wo der Premierminister heute noch gelegentlich zur Erholung
weilt . Frau Lloyd - George wird sich demnächst zur Aufstellung
ihres Programms nach Ericcieth begeben , das m der Haupt¬
sache Verbesserungen anstrebt, dir das Dorf zu einer Gartenstadt
ersten Ranges machen sollen.

Ein lohnender Beruf . Aus Berlin wird berichtet : Ein
Berus , der sich bezahlt macht , ist jetzt der eines Pferdcschlächters-..Ein tüchtiger Pferdeschlächter in Groß-Berlin verdient heute
täglich rund 300 Mk . Er erhält für jedes Pferd 30 MS.
und kann durchschnittlich 10 Pferde täglich ins Jenseits befördern.
Pferdeschlächtergesellen , die heute über Vermögen von 100 00»
bis 200 000 Mn . verfügen, kann man in der Greifswalder
Straße treffen. Sie tauschen mit keinem Meister.

Das tote Monte Carlo . Während die Spielleidenschastüberall in der Welt jetzt besonders aufflammt, liegt der Haupt¬
tempel der Spieler verödet da . Monte Carlo ist nur noch ei»
Schatten von dem , was es früher war . Das ist der Eindruck,- den ein englischer Besucher , Ferdinand Tüchy , in einem englischenBlatt schildert : Auf der Terässe des Kasinos, wo einstmals
die elegante Welt spazierte, dehnen sich jetzt amerikanische In¬
validen und kauen Gummi . . . Die Leute , die hier sind , wollen
gesunden in der schönen Luft und der warmen Sonne ; siewollen nicht die Nächte in wilden Aufregungen durchspielen.Wandert man durch die Stadt , so trifft man immer wieder auf
heruntergelassene Läden , auf geschlossene Kaffees, Restaurantsund Hotels , alles Besitztum der Deutschen . Eine tote dumpfe
Atmosphäre liegt über allem. Aus den Plätzen scheinen Reihenvon Automobilen auf ein Publikum zu warten , das nicht kommt.Nur im Kaffee de Paris ist zur Tageszeit ein Widerscheindes alten Lebens von Monte Carlo zu finden. Da tanzen etn
paar Offiziere mit Frauen der verschiedensten Länder. Aber
am empfindlichsten macht sich der Wechsel der Zeiten natürlichin den Spielsälen bemerkbar. Hier sind mindestens drei Viertel
der Besucher Berufsspieler , die ihr trübes Gewerbe das Jahrüber ebenso gut wo anders treiben , wie in Monte Carlo . Da
sitzen sie nun um die Asche ; das weibliche Element bilden
ältliche Damen in Schwarz, die jede Nummer aufschreiben , um
ihr System auszuprobieren, und dann fünf -Frmcks» vage».

Besteuerung des Kaisers . Reuter meldet , der Gemeinderat von
Anierongen beabsichtige , das aus 80 Millionen zu dereck.n ' nd»Vermögen des früheren deutschen Kaisers zu besteuern.
Kaiser habe ein großes Gut , Klein-England genannt käuflicherworben . '

Letzte Nachrichten.
Rotterdam , 14. April. Der Nieuwe Rotterdamsche

Courant meldet aus Paris , daß die ganze Pariser Presse
der Ansicht sei , daßder Völkerbund als mißglückt avzu-
sehessei.

WTB. Dresden , l 4. April . BeidenUnruhen am
Sonnabend sind 2 Personen getötet und 10 schwer verletzt
worden . Die Leiche des ermordeten Ministers konnte bis
jetzt nicht aufgefunden werden. Die von der Reichsregierung
zur Ausrcchtcrhaltung der Ordnung entsandten Truppen
sind eingetroffen nnd in der Umgebung von Dresden unter¬
gebracht worden. In Dresden herrschte heute vollkommene
Ruhe.

Berlin, 15 . April. Dem „ Berliner Lokalanzeiger * zu¬
folge melden die „ Baseler Nachrichten * aus Mexiko : Der
frühere Kriegsminister des Präsidenten Huerta , General
Blanquet , fft in Mexiko gelandet. Er wird sich mit seinen
Streitkräften den 40 000 Mann des Generals Diaz an¬
schließen . Sie suchen gemeinsam durch eine neue Revolution
den jetzigen Präsidenten , General Carranza, zu stürzen und
durch eine reue Regierung zu ersetzen , welche die liberale
Verfassung von 1857 herstellt. Die reue Regierung soll
ententesrcundlich werden.

Berlin, 15 . April. Die Lage in Bayern. Aus Nürn¬
berg wird einer sozialistischen Korrespondenz gemeldet : In
Nord - und Südbayern ist alles in bester Ordnung . In
München steht die weitaus größte Zahl der Trappen auf
Seiten der Regierung Hoffmann . Die Kommunisten haben
eine größere Anzahl von Arbeitslosen bewaffnet und es
finden roch immer Kämpfe zwischen ihnen und den Regier¬
ungstruppen statt, jedoch beherrschen die Regierungstruppcn
völlig die Lage.

Berlin , 15 . April. Uebcrein Ultimatum der Bremer
Kommunistenwird der „ Vosstschen Zeitung* berichtet : Die
Unabhängigen und Kommunisten haben gestern der Regier¬
ung ihre Forderungen auf Aufhebung des Belagerungszu¬
stands und Einführung des Rätesystews in Form eines
Ultimatums überreicht. Letzteres läuft heute um drei Uhr
ab . Bci Nichterfüllung der Forderungen soll sofort der
Generalstreik proklamiert werden.

Berlin, 15 . April . Unter der Ueberschrift „ Nein ! '
schreibt der „Vorwärts" zu den in den diplomatischen Ha-
vasberichr mitgeteilten Bedingungen, die Deutschland im
^ ick -cim vertrag auferlegt werden sollen, folgendes : Die
EmMc ist im Irrtum , wenn sie glaubt, daß es irgend
eine Tasche Regierung gäbe , die solche Friedensbedingun«
gen unterschreibt. Wollen die gegenwärtigen Machthaber

von drüben sie durchführen, so weideu sie die Sache
Kl - in die Hand nehmen müssen und sehen, wie sie mit
dm ^ cwohnern des Saargebietes fertig werben , die deutsch

-vd und die inr ch bleiben wollen, und sie mögen selbst
kr>b >en, daß in Vorschlag gebrachte Beträge von uns nicht

->. r .
'' zu bekommen sind , selbst wenn man uns das letzte

zci fiele Bettuch unter dem Leibe weg , die letzten Stiefel
von ven Füßen zieht.

Paris , 15 . April. Lloyd Georgeist gestern morgen
m- h Londonabgereip . Er wird am 17. April zurück-

.en.
> -
!

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchbruckcre! , Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: LudwigLank.



Stadt Aliensteig.

ielkauf von Nadelholzstangen
im schriftliche « Aufstreich

aus Stadtwald Langsrberg und Priemen : Gerüststangen 110 , Baust . 1«
193. 1b 313. II 184, III 25 ; Hagst. I 268 , 11 636 , 111 255 ; Hopfenst.
I 1250 , II 725, III 122, IV 213 , V . Kl . 340 . Entfernung vom Bahn-
bof Altensteig 3—8 Km . Losverzeichnisss von der städt . Forstverwaltung.

Angebote auf die einzelnen Lose iu Geld für 1 Stück,
unterzeichnet und verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf Stangen " ,
bis zum IS . April , uachm . S U hr an das Stadtschultheißenamt.

Bekanntmachung.
Die Arbeitszeit auf unseren Kanzleien ist wie folgt fest - Maschinen

gefetzt : Grundstücke
Vormittags von 7^ bis 12 Uhr
Nachmittags „ 1 5 Uhr

An Samstagen und vor Festtagen von 7 '/- bis 1 Uhr.
An letzteren Tagen find unsere sämtlichen Kanzleien von 1
Uhr ab geschloffen.

8emeMeverbMElekWtAM.Mmch-3Ml»n
SIMM Teimch._
Bienenzüchter -Verein

Altensteig.
Versammlung

am 17 . Aprtl (Triindoimerstag ) nachm . 2 Ahr
hier im „ Schwänen " .

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht.
2 . Haftpflichtregelung.
3 . Vortrag : Unsere Bienenwohnungen.
4 . Zuckerbezug und Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Vorstand : Kächele.

Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Bilanz für 1S18.
Aktiva. Passivs.

Kassa
Lonto - Corrent

Ausstände bei Mitglieder
Mobilien

Beteiligung

Mk. 427 .72

„ 7517 . 75
„ 400 .-

„ 600 .—

„ 34 300 .—

. . 560 .—

Mk. 43 745 .47

Geschäftsanteile
Reservesond
Conto-Corrent

Guthaben der Mitglieder
Anlehen
Zins, und Prov.
Noch zu zahlende Verbindlichkeiten
Reingewinn

Mk. Si>00 .—

„ 1690 .—

„ 5396 . 75
„ 25600 .—

708 . 2»
„ 875 .32
„ «5 .18

Mk. 43 745 .47

19
«

1
18

Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1918
Neu cingetreten
Ausgetreten
Stand am 31 . Dezember 1918

Die Geschäftsanteile betragen Mk . 9000 . —
Die Haftsumme der Mitglieder beträgt pro 31 . Dezember 1918 Mk. 54 000 . —

hat sich somit vermindert um Mk. 3000 .—

Alteusteig, den 14. April 19 IS.
Vorstand:

Louis Beck jr . Friedr . Dietsch.

Alteusteig.

Sroße Auswahl in

Bälle«
alle krößen unll Karden

ferner:

Springseile

strv ^ Wavien
sivMM iv Lvkovsr LusA -M

ÜlltÜLg!' kglI6I'VgI8iv!l6l'1MZ8 !lLIl^ Lstk KgZMgiMölt . ^
Im 1821 erökknet.

Oer Veber8cku88 äe8 Oe8cbütt8jakr68 1918 betrügt !ür äie,
k'euerver8ic1i6rung : -

70 vom Hunüert
üer emZerablten Leitrüge , kür äie Linbrncb -Disbstabl -V er - .
» ckeruug gemü88 äer niedrigeren Lin^ ablung ein Dritte! ds8vor - !
8tekeiikl6ii 8utz68, 2Z vom Hundert . !

Der Deber86bu88 wird aut den nücb8ten Leitrag angereebnet,!
in den im ß 11 7^b8 2 der Lank8atzung bereickneten Lüllsn bar
au8be2aklt.

71u8kunk1 erteilt bereitwillig ^ äie unter^eiebnete Agentur.
> It6N8teig, im Tipril 1919.

Norm. Lultsuduck.

^ lleinverkaut:
I^orenx L.U2 jr., ^ 1l6N8l6iA.

Schusser
offen «ud i« Säckchen
Sandschaufeln
Sandformen
Tänzer
Springreifen
Schmetterlingnehc

und sonstige

Frühjahrs-
Spielwaren

billigst bei

C. W Lutz Nachfolger
^ Fritz Bühl er jr.

^ Kinderloses Ehepaar sucht
2—Nzimmesige

^ Wohnung
auf 1 . Mai.

Wer sagt die Exp . ds . Bl.

Die Refomatim
im Bezirk Nagold.
Bon Pfarrer Rentschler, Rohrdorf.

Preis Mk . » SO

Zu haben in der W . Rieker 'sche»
Buchhandlung » L Lauk, Altenstelg.

S ZwergWm md
1 HG

verkauft
Wer? sagt die Expd . ds . Bl.

Entlaufe»
, ist mir mein weißer

Spitzer
Jahr alt.

Um genauenAuftnlhaltdesselbenbittet
3 . Klaiß

Schreiner , Alteusteig.

l S

äis

ZreLsr
'Lc/le Due/lLÄF.

— LlisvLtsfg . —

Altensteig.

Fleißiges, kräftiges

Ordentl . ehrt.

für Küche und Hauhhaltung

von 16 — ) 8 Jahren wird in kl.
! Haushalt bei g . Behandl . u . gutem
lLohn bis 1 . Mai gesucht.

R . Käscher, Stuttgart
Senefelderstr. 74 b.

Sauberes tüchtiges
Srau Kausm . L- - -„

KüchkN-

! Mäd,Suche tüchtiges , fleißiges

Mädch in Wirtschaft gesucht. Gehalt
nicht unter 18 Jahre biZ 1 . Mai 50 Mark monatlich und freie Station,
die im Laden und Haushalt mithilft j Rest . MuskUM
hoher Lohn und gute Behandlung §

Pforzheim.
^

Gest- Offerte an die Exp . d . Bl .
! ordentl . 17 jähriger

Sofort oder später ehrl. kräftiges! Junge
sucht Stelle als Hausbursche.

nicht unter 16 Jahren , kür Küche Angebote an die Exp> . ds . Bl.Haushaltung und Gartenarbeit g-- —- -- — _
sucht zu kinderlosem Ehepaar . Hoher
Lohn und gute Behandlung zuge-

E . Straile , Kaufhaus
All hengstett b . Calw. j Suche zum baldigen Eintritt einen

jungen Mann aus achtbarer Fa¬
milie als Kellnerlehrling.

Paul Luz, Posthotel
Nar-old

Mchev gesucht

Gestorbene :
Ulm : Ernst Reichert , Hauptlehrer,

54 Jahre.

15—16jährig in christliches Haus,!
mit erwachsenen Kindern. Gelegen- ;
heit zum Kochen lernen, sowie aller Kaufe
Hausarbeiten Solche die etwas Äffskff - AffffM - N Wüfpstp
Nähen können bevorzugt, nicht abe -

j

^
H^ e gr7ß!! e Postm ^ Ukch-

Bedmgung. richtigung auch ab
Oskar Tunk

Mühlacker . Kürschner, Wildbad'
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